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Die Erweiterung der Monroedoktrin.
Am 8. Juli iſt in Rio de Janeiro, der Hauptſtadt

Braſtliens, der von allen Staaten des weſtlichen
Kontinents beſchickte pan amerikaniſche Kongreß
zuſammengetreten, dem nicht nur ein wirtſchaft
liches, ſondern auch ein politiſches Programm
unterbreitet worden iſt. Das erſtere erſtrebt den
engen Zuſammenſchluß ſämtlicher Republiken
Monarchien gibt es ja dort nicht mehr von Nord
und Südamerika, um auf die Weiſe die europäiſche
Konkurrenz möglichſt auszuſchließen. Speziell ſtehen
auf der Tagesordnung die Zoll und Konſular-, die
Schiffahrt und Patentgeſetzgebung, die Frage der
pan amerikaniſchen Bahn welche ganz Nord und
Südamerika in der Richtung von Nord nach Süd
durchſchneiden und in welche alle Horizontalbahnen
münden ſollen), die Reorganiſation des Inter
naitonalen Bureaus der amerikaniſchen Republiken“
u. A. m. Dieſes Bureau wurde bereits auf Grund
eines Beſchluſſes eines der früheren Kongreſſe errichtet
und es iſt dasſelbe eine Sammelſtelle für kommerzielle
Jnformationen und eine Lokalität für den Austauſch
diplomatiſcher Jdeen. Der wirtſchaftliche Teil der
pan amerikaniſchen Propaganda iſt von den Vereinigten
Staaten auegegangen, die auf dieſem Wege einen
größeren Anteil an dem Handel Südamerikas ge
winnen, mit anderen Worten, England und Deutſch
land, bie in dieſer n an erſter Stelle z

n ang n W otz ihre
nur ſehr geringe Beziehungen zu dieſem großen Ge
biete erreicht. Das beſtehende Verhältnis wird ſich
jedoch nicht ſo leicht ändern laſſen, da z. B. die ſüd
amerikaniſche Republik Argentinien in Bezug auf
Getreide und FleiſchAusfuhr ein gewaltiger Konkurrent
der Vereinigten Staaten iſt und England und Deutſch
land ungleich größere Quantitäten Salpeter aus Chile,
Wolle aus Argentinien und Kautſchuk aus Braſilien
beziehen, als die Union, weil dieſe andere Bezugsquellen hat und dieſe Waren zum Teil ſelbſt erzeugt.

Es liegt auf der Hand, daß die betreffenden ſüd
amerikaniſchen Republiken, um ſich die Kundſchaft
England und Deutſchlands zu erhalten, zu wirtſchaft
lichen Gegenleiſtungen gezwungen ſind, die nicht im
Intereſſe Nordamerikas liegen.

Vom politiſchen Programm des Kongreſſes iſt
ein Punkt für Europa von beſonderem Intereſſe.
Dieſer empfiehlt die Annahme einer Reſolution, nach
welcher die Friedenskonferenz im Haag er
ſucht werden ſoll, ob und inwieweit die An
wendung von Gewalt zur Eintreibung
von Schulden öffentlicher Gemeinweſen
zuläſſig iſt. Dieſe Reſolution hat Bezug auf die
ſogenannte Dragodoktrin, welche, dem aärgentini
ſchen Staatsmanne Drago entſtammend, eine Weiter
bildung der Monroedoktrin bezweckt. Letztere iſt
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt auch von allen euro
päiſchen Mächten anerkannt und beachtet worden,
denn ſie verbietet den außeramerikaniſchen Staaten
nur, in Amerika neue Territorten zu erwerben,
amerikaniſches Land ganz oder teilweiſe in ihre Ab
hängigkeit zu bringen und ſich in die Kämpfe und
inneren Zwiſtigkeiten amerikaniſcher Länder einzu
mengen. Jm Uebrigen aber ſieht ſie davon ab, die
nun einmal in Amerika vorhandenen europäiſchen
Beſitzungen zu bedrohen, wenigſtens ſo lange die Be
völkerung derſelben ſich die europäiſche Herrſchaft ge
fallen läßt. Die Ergänzung durch die Drago
doktrin fordert, es ſolle zu einem Grundſatz des
amerikaniſchen Rechts erhoben werden, daß die
Forderungen fremder Staatsangehöriger gegen ameri
kaniſche Staaten nicht mit Waffengewalt, ſondern
auf zivilrechtlichem Wege zum Austrag ge
bracht werden. Die Verteidiger dieſer Lehre haben
ſichtlich Vorkommniſſe, wie die bekannte Venezuela
Affaire, vor Augen, deren Wiederholungen ſie vor
beugen wollen. Drago ſelbſt hat erklärt, daß das
von den europäiſchen Staaten beanſpruchte Recht,

Staaten in Bezug a Einfuhr und bieber

Forderungen, die ihre Untertanen an eine kleinere
amerikaniſche Macht hätten, mit Waffengewalt einzu
treiben, nicht länger geduldet werden könne. Unter
den europäiſchen Staaten ſelbſt ſei es ja auch aus
geſchloſſen, und keiner würde wagen, es gegen die
Vereinigten Staaten anzuwenden. Am Platze ſei es
nur gegenüber halbbarbariſchen Staaten, wie Marokko,
die Türkei und China, aber nicht gegen Kulturſtaaten,
wie die ſüdamertkaniſchen.

Dieſe Forderung Dragos iſt im Programm des
pan amerikaniſchen Kongreſſes arg verwäſſert worden,indem es vorſchlägt, die Haager Friedenskonfereng

mit der Begutachtung dieſer Angelegenheit zu beauf-
tragen, und es kaum einem Zweifel unterliegen kann,
daß ſich dieſe, wenn auch nicht im Prinzip, ſo doch
in Anſehung der realen ſüd und zentral amerikaniſchen
Verhältniſſe gegen die Dragodoktrin ausſprechen würde.
Die Waſhingtoner Regierung und ſpeziell Präſident
Rooſevelt ſind ebenfalls Gegner jener Forderung und
es ſcheint der Vorſchlag, dieſelbe im Haag begraben
zu laſſen, von dieſer Seite in das Programm ge
bracht worden zu ſein. Argentinien und etliche
andere Republiken, welche auf dem Kongreß die un
eingeſchränkte Durchführung der Dragodoktrin bean
tragt haben, ſind denn auch nicht wenig entrüſtet
über dieſen Verſuch, die Sache zu hintertreiben, und
ſehen in der Anrufung der Friedenskonferenz die Er
teilung eines Einſprüchsrechtes über amerikaniſche

n an e Letzteres würde nviel leicht Einſp Uch erheben
t t

Den die Vorausſetzung für die Anerkennung dieſer

Doktrin iſt die Herſtellung der Rechtsſicherheit
in allen amerikaniſchen Republiken, die aber in einer
ganzen Reihe der ſüd und zentral-amerikaniſchen,
wie das Beiſpiel Venezuelas und ſeines Präſidenten
Caſtro wieder gezeigt hat, noch nicht vorhanden iſt.
Der bewaffnete Schutz, den die europäiſchen Staaten
ihren Angehörigen angedeihen laſſen, ſoll ja nur in
den Fällen eintreten, wo von Seiten der Regierung
der Rechtsſchutz verweigert wird. Da dieſe Auffaſſung,
wie geſagt, von den Vereinigten Staaten geteilt wird,
ſo ſteht zu hoffen, daß der argentiniſche Antrag, alſo
die Erweiterung der Monroedoktrin noch nicht zur
Annahme und Durchführung gelangen wird.

Zur Lage in Rußlaud.
Während man im geſamten Auslande mit nicht

minderer Spannung wie in Rußland ſelbſt der
Löſung der Miniſterfrage entgegenſteht und jeden
Augenblick die Nachricht erwartet, daß der Zar oder
Miniſterpräſident Goremykin Schritte von entſcheiden
der Bedeutung in dieſer Richtung unternehmen, ver
legen die ruſſiſchen Revolutionäre den Schauplatz
ihrer Taten gegen die Regierung ſogar ſchon ins
Ausland. Der Großfürſt Wladimir, der in
Homburg zur Kur weilte und dort wegen eines er
haltenen Drohbriefes ſtändig von Wiesbadener Ge
heimpoliziſten bewacht wurde, wollte ſich am Montag
abend im Schnellzuge nach Paris begeben, benutzte
aber zufälliger- und glücklicherweiſe einen vorher
fälligen Perſonenzug denn gegen jenen Schnellzug
wurde, wie ſchon geſtern telegraphiſch berichtet, ober
halb des Bahnhofs Schweich zwiſchen Koblenz und
Trier, indem ſchwere Eiſenteile auf das Gleiſe geſchraubtwuxden, ein Attentat verübt, das nach allgemeiner
Annahme nur dem ruſſiſchen Großfürſten galt, aber

wie wir an anderer Stelle ausführen, überhaupt
keine böſen Folgen hatte. Die Erbitterung gegen die
ruſſiſchen Machthaber iſt verſtändlich, wenn auch die
Ausdrucksweiſe dieſer gewaltigen Mißſtimmung, be
ſonders in vorliegendem Falle, tief zu beklagen iſt.
Jn geſetzmäßiger Form kommt die feindliche
Haltung des Volkes immer von neuem in der
Reichsduma zur Geltung. Dort ergriff am
Montag der Gehilfe des Miniſters des Jnnern,
Makarow, das Wort, um in ausführlicher Rede 33
von der Dumg eingebrachte Interpellationen zu beſprechen.
Als er gelegentlich ſeiner Ausführungen die Anſicht

we n vie Dr goforderunge r r 3Grundſatz des a ettka ſt chts würde.

ausſpricht, daß das Manifeſt vom 30. Oktober 1905
die Freiheit verkündet, aber keines der beſtehenden
Geſetze abgeſchafft habe, daß dieſe daher befolgt werden
müßten, und daß auch der Miniſter des Jnnern ſeine
Pflicht nicht außer Acht laſſen und für die Aufrecht
erhaltung der geſetzmäßigen Ordnung im Lande ſorgen
werde, wird der Redner durch die Rufe: „Genug!
Rücktritt!“ und andere unterbrochen. Als Ma
karow ſein Recht auf die Redefreiheit geltend macht,
ſucht der Präſident die Ruhe wiederherzuſtellen. Der
Lärm dauert jedoch an und Makaro beendet ſeine
Rede unter ironiſchen Zwiſchenrufen des Hauſes.
Was nützen ſolcher Stimmung gegenüber, die gewiß
nicht nur eine kleine Minderheit des ruſſiſchen Volkes
erfüllt, daß der Zar mit ſtrengen Maßnahmen gegen
aufſäſſtge Druppenteile vorgeht und beiſpielsweiſe durch
allerhöchſten Befehl vom 15. d. M. das ſiebente Re
ſerveKavallerieregiment ſeiner ihm am 19. April 1902
verliehenen Standarte für verluſtig erklärt oder ein
ganzes Garderegiment zur Linie verſetzt, wenn er nicht
auch endlich das jetzige unhaltbare Miniſterium in
einen wohlverdienten Ruheſtand verſetzt!

Zur Ermordung des Admirals Tſchuch
nin veröffentlicht das Petersburger Korreſpondenz
bureau folgenden Brief aus Sebaſtopol: Zwei
Matroſen Jachimoff und Sſuſloff ſind unter dem
Verdacht der Ermordung des Admirals feſtgenommen
worden. Die Unterſuchung der in den Körper des
Ermordeten S Kugel zeigt, daß
in ver Laxe, ſich verhher auszuweiſen, wo ſie in der

kritiſchen Zeit verweilt haben. Die Matroſenkaſernen
wurden von Infanterie beſetzt und eine ſtrenge Unter
ſuchung vorgenommen dabei kamen Tauſende von
Proklamationen revolutionären Jnhalts, ſowie auch
ein Lager von Gewehren zum Vorſchein; die letzteren
ſtammen offenbar von einem vor mehreren Monaten
entdeckten Flintendiebſtahl aus den Matroſenmagazinen
her. Auch zwei in allen Einzelheiten ausgearbeitete
Pläne wurden vorgefunden, um den Palaſt des
Admirals Tſchuchnin in die Luft zu ſprengen. Nach
einer ſpäteren Meldung ſind die verdächtigen Matroſen
aus der Haft entlaſſen worden, weil ſie ihr Alibi
nachweiſen konnten. Unter den Offizieren
herrſcht Panik. Viele ſchickten ihre Familien
nach Balaklawa und Eupatoria. Die Matroſen
halten faſt täglich Meetings ab. Die Stimmung in
der Stadt iſt erregt.

Das ruſſiſche Polizei Departement
organiſtert augenblicklich, dem „Ruſſ. Kur.“ zufolge,
eine beſonders ſtarke Abteilung von weiblichen
Geheimagenten.

Die Petersburger Schutzleute ſtreiken.
Nach einer Spezialmeldung des „W. T. B.“ traten
Dienstag nachmittag in einigen Stadtteilen der
ruſſiſchen Hauptſtadt die Schutzleute in den Aus
ſtand. Die Streikenden ziehen gruppenweiſe umher
und nötigen ihre dienſttuenden Kameraden, denPoſten zu verlaſſen. Die ausſtändigen Schutzleute
ſtellen Forderungen wirtſchaftlichen Charakters.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus ermächtigte am Dienstag die
Regierung zum Abſchluß eines Handelsvertrages
mit der Schweiz und ſetzte dann die Beratung
der Vorlage über die Verſtaatlichung der Nord
bahn fort. Ellenbogen betont, man dürfe trotzmancher ſchwerer Mängel der Vorlage auf die Ver
ſtaatlichung nicht verzichten. Redner empfiehlt als
Kampfmittel gegen Ungarn raſcheſte Verſtaatlichung
der Kaſchau-Oderberger Bahn. Er verlangt eine
Reorganiſation der Staatsbahn-
verwaltung und hofft, daß der Eiſen
bahnminiſter nach den Ferien dem Hauſe ein für den
Staat günſtigeres Uebereinkommen mit der Nordbahn
werde unterbreiten können. Hierauf ergreift Eiſen
bahnminiſter Dr. Derſchatta das Wort. Der



ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle
brachte am Montag im Reichstage zu Budapeſt eine
Vorlage ein, wonach das Budgetproviſorium
bis Ende Auguſt verlängert wird, da das Budget
trotz beſchleunigter Verhandlung möglicherweiſe nicht
bis zum 1. Auguſt alle Stadien der verfaſſungs
mäßigen Erledigung paſſtert.

Frankreich Man dringt in Dreyfus, wie
mehrere Pariſer Blätter melden, General Mercier
zivilrechtlich zu belangen. Dreyfus wird hierin nur
im Einverſtändnis mit dem Advokaten Monard han
deln. Majsr Dreyfus iſt nicht, wie beabſich
tigt worden war, dem 12. Artillerie- Regiment in
Vincennes, ſondern dem Stabe der dortigen
Artilleriedirektion zugeteilt worden. Von natio
naliſtiſcher Seite wird behauptet, dieſe Aenderung ſei
darauf zurückzuführen, daß der Kriegsminiſter Beſorg
niſſe über die Aufnahme des Majors Dreyfus bei
dem dortigen 12. Artillerie- Regiment gehegt habe.

Wegen der Bomben Exploſion in
Vingennes, bei der am 3. Mai der
ruſſiſche Anarchiſt Stryga getötet wurde,
verhandelte am Montag das Pariſer Zuchtpolizei
gericht. Angeklagt ſtnd: Viktor Sokoloff, ſeine
Freundin Sophie Speranski und Alexander Sokoloff.
Nach dem Verhör der Angeklagten ſuchte der
Präſident die Jdentität Strygas feſtzuſtellen. Die
Verteidiger erklärten, daß die Sokoloffs nicht
Anarchiſten, ſondern Revolutionäre im ruſſiſchen
Sinne ſeien, auch ſeien ihnen die Abſichten, die
Stryga leiteten, unbekannt geweſen.

England. Jm Unkerhauſe beantwortete am
Montag Unterſtaatsſekretär Runciman in Ver-
tretung Sir Edward Greys eine Frage betreffend den
Beſuch der britiſchen Flotte in ruſſiſchen
Häfen mit folgenden Ausführungen: Es iſt uns
von ſeiten der ruſſtſchen Regierung nahegelegt worden,
daß mit Rückſicht auf die politiſche Lage in Rußland
das Erſcheinen von Kriegsſchiffen fremder Mächte in
ruſſiſchen Häfen zu Agitationen und Zwiſchenfällen
im Zuſammenhang mit der inneren Lage Rußlands
den Anſtoß geben könnte. Deshalb iſt der Beſchluß
gefaßt worden, daß die Kreuzfahrt nicht in der
beabſichtigten Weiſe durchgeführt werden ſoll.
Die Regierung bedauert ſehr, daß der Beſuch verſchoben
werden muß, umſomehr, als ſich Schwierigkeiten er
geben würden hinſichtlich der Umgeſtaltung des Planes
für den übrig bleibenden Teil der Kreuzfahrt; aus
letzterem Grunde iſt beſchloſſen worden, die ge
plante Kreuzfahrt nach der Oſtſee ganz auf
zugeben, auch die Beſuche in den anderen Häfen.

3000 Londoner Sozialdemokraten haben
zugunſten der Verſtaatlichung des öffent

lichen Unterrichts dem „Fränk. Kur.“ zufolge
am Montag auf dem TrafalgarSquare eine Kund
gebung abgehalten. Unter dem Beifall der Menge
erklärten verſchiedene Redner, der Augenblick ſei ge
kommen, die Schule den Händen der Geiſt
lichkeit zu entreißen. Es wurden Beſchlüſſe
angenommen, in denen die Verſtaatlichung der Schule
ſtändige ärztliche Unterſuchung und wiſſenſchaftliche
und techniſche Lehrkurſe verlangt werden. Eng
liſche Frauenſtimmrechtler wurden am Sonn
tag in Mancheſter bei einer Verſammlung von
einer ihren Beſtrebungen feindlich geſtnnten Menge
hart bedrängt. Man trieb ſie einem Fluſſe zu, in
den viele der Verfechter und Verfechterinnen des
Frauenſtimmrechts ſtürzten und beinahe ertrunken
u wenn nicht die Polizei rettend eingegriffen

ätte.

Spanien. Jn Gefahr geriet König Alfons
von Spanien am Montag in Madrid. Während
einer Wagenfahrt des Königs und der Königin
ſcheute plötzlich das Pferd, das den Wagen zog,
baäumte ſich und drängte den Wagen die Böſchung
hinab. König Alfons ſprang aus dem Wagen und
brachte das Pferd zum Stehen.

Portugal. Gemeutert haben in Liſſabon
die Mannſchaften eines für den überſeeiſcheen Dienſt
beſtimmten Expeditionskorps, die in den dortigen
Kaſernen untergebracht ſind, wegen der Verhaftung
von Kameraden. Sie drangen in ein Amtslokal der
Polizei ein, wurden aber durch höhere Beamte zur
Ruhe gebracht.

Türkei. Bei Vermoſch und Zeletin ſind
zahlreiche Montenegriner in türkiſches Gebiet einge
drungen, um ſich der den Malizoren gehörenden Weiden
zu bemächtigen.
Druppenabteilung kämpfte mit den Montenegrinern;
auf beiden Seiten ſind einige Tote und Verwundete
zu verzeichnen. Die Ermordung von ſechs
Kutzowalachen in der Kirche von Karaferia durch
Griechen hat in Konſtantinopel großen Eindruck ge
macht. Die rumäniſche Geſandtſchaft hat
ernſtlich die Aufmerkſamkeit auf die ſich mehrenden
Schreckenstaten gelenkt, was auch ſeitens einiger Bot
ſchaften geſchehen iſt. Die Pforte verſprach die
energiſche Verfolgung griechiſcher Banden. Nach
Samos iſt die türkiſche Unterſuchungskommiſſton
mit dem Staatsrat Haſſan-Bey an der Spitze am
Dienstag abgereiſt.

(Mexiko) zwiſchen San Salvador und Guatem
Friede geſchloſſen i.

Eine dorthin entſandte türkiſche

Südafrika. Von Grauſamkeitenin Natal
anläßlich des Feldzuges gegen die aufſtändigen Neger
wird der „Voſſ. Ztg.“ von einem Londoner Mitarbeiter
berichtet: „Trotz ſtrenger Preßzenſur in Natal hat
die Johannisburger „Sunday Times“ Briefe erhalten,
die der Londoner „Daily Mail“ übermittelt werden,
und wonach in Natal der Negeraufſtand durch
grauſame Niedermetzelung wehrloſer Einge
borener unterdrückt worden iſt. Nach dem Gefecht in
Mometal wurden 3000 Eingeborene durch ſoge
nannte „freundliche Neger“ getötet, die man aus
ſchickte, das Schlachtfeld abzuſuchen und die
Verwundeten zu toten Die Leiche
Bambatas wurde geköpft und der Kopf
hierauf zwei Tage öffentlich zur Schau geſtellt.

Ein britiſcher Offizier meldet: Während des ganzen
Feldzuges gab man den Eingeborenen keinen Pardon.
Die Truppen durchſuchten das Gelände, ſchoſſen die
Neger nieder, verbrannten die Kraals und zündeten
das dürre Gras an. Wenn das Lager abgebrochen
wurde ſchoß man die Gefangenen nieder.
Das ganze früher von Negern bevölkerte Gebiet
gleicht einer ausgebrannten Einöde. Der Häupt
ling Sambella iſt von freundlichen Negern in
der Schlacht in der Nähe von Mapumupo um
ringt und Oberſt Lenchars mit weißen Truppen
unterwegs, um Sambella gefangen zu nehmen. Der
Feldzug gilt als beendet und die Reſerven werden
entlaſſen.

Mittelamerika. Die Friedensunterhand
lungen zwiſchen Guatemala und Salvador
werden vom Präſidenten Rooſevelt, der ja auf
dieſem Gebiete der Diplomatie einige Uebung beſitzt,
und dem ſtellvertretenden Sekretär im Staatsdeparte
ment Bacon eingeleitet. Die Republik Hon
duras, die, trotzdem dem vielfach widerſprochen iſt,
auch an Guatemala den Krieg erklärt hat, wird ſich
wahrſcheinlich der Regelung zwiſchen den beiden
übrigen Mächten anſchließen. Die Verhandlungen
dürften an Bord des Kreuzers „Marblehead“ in
der Nähe der Gewäſſer von Guatemala ſtattfinden.
Als Schiedsrichter der Vereinigten Staaten werden
deren Geſandte in Guatemala und Salvador
fungieren. Mexiko wird ebenfalls vertreten
ſein, und zwar durch ſeinen Geſandten in Zentral
Amerika. Das Pariſer Generalkonſulat von San
Salvador beſtätigt, daß General Regalado, der
Führer der Truppen Salvadors, am 12. Juli in dem
Kampfe bei El Jidaro gefallen iſt, und meldet
bereits, daß dank der freundſchaftlichen Jntervention
der Präſidenten Rooſevelt und Porfirio Diaz

ala

Deutschland.Berlin, 18. Juli Der Kaiſer unternahm
Montag nachmittag mit den Herren der Umgebung
auf dem „Sleipner“ eine Fahrt in dem kleinen, aber
ſehr romantiſchen Coldfjord. Die Abreiſe nach
Drontheim erfolgte Dienstag früh 7 Uhr, die
Ankunft daſelbſt findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr
ſtatt. An Bord alles wohl. Prinz
Auguſt Wilhelm von Preußen, der
vierte Sohn unſeres Kaiſerpagres, wird zum Herbſt
die Univerſität Bonn beziehen. Aus dieſem Anlaſſe
wurde kürzlich die Villa Joachimſtraße 2 in Bonn
gemietet, welche ſeinerzeit dem Großherzog von Mecklen
burg Schwerin während ſeines dortigen Studienauf
enthaltes zur Wohnung diente.

(Die Begegnung Kaiſer Wilhelms
mit dem Könige Hagkon von Norwegen)
wird in franzöſiſchen Zeitungen ausnahmsweiſe wohl
wollend beſprochen, wie aus folgender Würdigung des
Ereigniſſes durch das „Journal“ hervorgeht: „Der
deutſche Kaiſer bleibt in engen Beziehungen zu den
ſkandinaviſchen Höfen und Völkern. Es iſt ihm ge
lungen, durch geſchickt abgeſtufte Aufmerkſamkeiten
ſchmerzliche Erinnerungen in Kopenhagen vergeſſen zu
machen. Mit dem Könige Oskar von Schweden
unterhält er ein inniges Freundſchaftsverhältnis. Die
einzelnen Pfeiler, um die ehemalige Einigung Schwe
dens, Norwegens und Dänemarks unter deutſchem
Einfluſſe wiederherzuſtellen, ſind feſt eingerammt. Die
ſchwediſch norwegiſche Kriſe im vergangenen Jahre hat
dieſen Plan geſtört, indem ſie dem bisher ohne Neben
buhler daſtehenden deutſchen Einfluſſe einen gefähr
lichen Wettbewerb erſtehen ließ. Denn es iſt für
niemanden ein Geheimnis, daß die ganze Jntrigue
der Spaltung Schwedens und Norwegens von Lon
don aus geleitet wurde, daß England bei der Throh
beſteigung einer britiſchen Prinzeſſin in dem neuge
ſchaffenen Königreiche ganz andere Ziele im Auge
hatte als einen bloßen Erfolg des Nationalſtolzes.
Der Enkel und künftige Nachfolger des Königs Oskar
hat bereits eine Tochter des Herzogs von Connaught
geheiratet. Jn einigen Jahren werden die ehemals
vereinigten Königreiche engliſche Herrſcherinnen haben.

Der deutſche Kaiſer hält ſich aber deshalb nicht
für geſchlagen. Er verzichtet nicht ſo leicht auf den
Nutzen der Bemühungen, die er ſeit fünfzehn Jahren
aufgewendet hat, um den deutſchen Einfluß in Nor

e ſeine ſittliche Düchtigkeit

wegen zu feſtigen.
des ganz außergewöhnlichen Beſuches, den er dem
Könige Hagkon abſtattet. Der ſehr geſchickte Schritt
ſchmeichelt dem Nationalſtolze der Norweger. Die
unzweifelhafte Beliebtheit, deren ſich der Kaiſer bei
den Fjordbevölkerungen erfreut, wird dadurch ſicherlich
noch zunehmen. Und das iſt ein Trumpf, der min
deſtens ſo viel wert iſt, wie viele andere zuſammen
genommen.“

(Der Antrag auf Einführung einer
bayeriſchen Stagatslotterie) wurde von der
bayeriſchen Abgeordnetenkammer am Dienstag
mit 69 gegen 40 Stimmen abgelehnt. Dafür
ſtimmten nur ein Teil des Zentrums und die Bauern
bündler.

(Erledigtes Reichstagsmandat.) Durch
den Tod des nationalliberalen Abgeordneten Dr. Sattler
wird das Reichstagsmandat in dem hannover-
ſchen Wahlkreiſe StadeBlumenthal frei.
Dr. Sattler vertritt den Wahlkreis als Nachfolger des
Abgeordneten v. Bennigſen ſeit 1878, wo er in der
Stichwahl mit 11078 Stimmen gegen den Sozial
demokraten gewählt wurde, der es auf 4402 Stimmen
brachte. Jn der Hauptwahl hatten 6046 Wähler für
den Nationalliberalen und 3324 für den Sozialdemo
kraten geſtimmt. Der Kandidat der freiſtnnigen Volks
partei erhielt damals 1910 Stimmen, der des Bundes
der Landwirte 1306 Stimmen. Jm Jahre 1903
erhielt bei der Hauptwahl Dr. Sattler 6466 Stimmen,
der Sozialdemokrat 5964, der Kandidat des Bundes
der Landwirte 1918 und der freiſinnige Kandidat
Lehrer Otto 3524 Stimmen. Waädbhrend alſo der
Nationalliberale nur einen geringen Stimmenzuwachs
zu verzeichnen hatte, ſtieg nicht nur die Stimmenzahl
der Sozialdemokraten, ſondern auch die der frei
ſinnigen Volkspartei um faſt das Doppelte und auch
der Bund der Landwirte ſteigerte die Zahl ſeiner
Wähler um 50 Prozent. Jn der Stichwahl ſiegte
dann Dr. Sattler mit 12232 Stimmen über den
Sozialdemokraten, der es auf 7178 Stimmen ge
bracht hatte. Der Wahlkampf wird vorausſichtlich
lebhaftes Intereſſe erregen.

Sozialdemokraten dürfen keinen
Turnunterricht erteilen. So hat Kultus
miniſter v. Studt, wie der „Köln. Ztg.“ aus
Kiel berichtet wird, auf Veranlaſſung der dortigen
Provinzialregierung entſchieden. Nach einer alten
Kabinettsorder von 1834 und einer Miniſterial
Jnſtruktion von 1839 bedarf es zur Erteilung des
Turnunterrichts an jugendliche Perſonen in jedem
Fall der Erlaubnis der Ortsſchulbehörde, die aber
nur dann erteilt werden kann, wenn der Bewerber

genügend nachweiſt. Jn dem Einzelfall, der
Entſcheidung des Miniſters herbeiführte, war der
Bewerber ein anerkannter Anhänger der Sozialdemo
kratie. Der Miniſter erklärte nun: Das Vorhan den
ſein der ſittlichen Tüchtigkeit für Unterricht
und Erziehung iſt bei allen Mitgliedern
der ſozialdemokratiſchen Partei zu ver
neinen, da die Ziele und Beſtrebungen dieſer Partei
im geraden Gegenſatz ſtehen zu den Grundlagen des
Staatsweſens und zu den Aufgaben des Schul
unterrichts, die Kinder zur Achtung und Ehrfurcht
vor den beſtehenden Geſetzen, zur Gottesfurcht, Vater
landsliebe und Königstreue zu erziehen. Es ſei daher
keinem Mitgliede der ſozialdemokratiſchen Partei die
Erlaubnis zur Erteilung von Turnunterricht an
jugendliche Perſonen zu gewähren, vielmehr ſei ihnen
die Abhaltung ſolchen Unterrichts wegen mangelnder
Tüchtigkeit für Unterricht und Erziehung überall
zu verſagen.

Gegen den Arbeiter Biewald) in
Breslau iſt das Verfahren nicht eingeſtellt
worden. Biewald erhielt nach dem „B. T.“ nur
von dem Unterſuchungsrichter Firle den Beſcheid, daß
die Vorunterſuchung abgeſchloſſen und die Akten der
Staatsanwaltſchaft übergeben worden ſeien.

(Wie es die Sozialdemokraten
treiben), wenn ſte in der Mehrheit ſind, zeigen
die Vorkommniſſe im Gemeinderat von Mühl-
hauſen im Elſaß. Dort iſt, ſo ſchreibt die
„Köln. Ztg.“, durch das rückſtchtsloſe Vorgehen der
ſozialdemokratiſchen Mehrheit die demokratiſche Minder
heit vollſtändig an die Wand gedrückt worden. Ein
Mitglied der demokratiſchen Partei nach dem andern
erklärt ſeinen Rücktritt, weil man es unter der
Diktatur der Sozialdemokraten nicht mehr aushält.
So hat auch kürzlich wieder das demokratiſche Mit
glied Steinbrenner ſeinen Austritt nach einer ſtürmiſchen
Sitzung erklärt. Die Sozialdemokraten erreichen durch
ihr Vorgehen allerdings, daß ſte immer mehr und mehr
unter ſich ſind, ſie arbeiten dadurch aber gleichzeitig
auf Ergänzungswahlen zum Gemeinderat hin.
Jnnerhalb der demokratiſchen Fraktion ift man nun
auch bereits der Erwägung nahe getreten, ob es ſich
nicht empfehle, daß die demokratiſchen Mitglieder des
Gemeinderats in Sorpore zurücktreten, um durch
Herbeiführung der Ergänzungswahlen eine Klärung
der Lage zu ſchaffen. Es ſtegte aber die Erwägung,
daß eine Ergänzungswahl den Sozialdemokraten gar

Das iſt die wahrhafte Bedeutung
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nicht ſo unliebſam ſein werde, weil ſie dann die
Verantwortung für das Budget nicht mehr zu tragen
hätten, auch glaubt man, daß die Sozialdemokraten
bis zu den in zwei Jahren ſtattfindenden Ergänzungs
wahlen vollſtändig abgewirtſchaftet haben werden.

(Die „lokalorganiſierten“ Gewerk
ſchaften) fangen an, der ſozialdemokratiſchen Partei
fürchterlich zu werden. Jhr Organ, die „Einig
keit“, die durch ihre Enthüllungen über das Thema
des Maſſenſtreiks zu der nimmer ruhenden Duskuſſton
innerhalb der Partei Veranlaſſung gegeben hat, hat
neuerdings einen von A. K. gezeichneten Artikel
gegen die offizielle Parteileitung gebracht,
der von Angriffen wimmelt gegen die „ſegenannten
Arbeiterführer Deutſchlands“, gegen den „wort
brüchigen Bebel“, gegen die „blamierten
Europäer vom Parteivorſtand“. Der „Vorw.“
iſt in großen Zorn darüber geraten, daß dieſer Artikel
ſchließlich zu dem Reſultat kommt, die gewerkſchaftliche
Sonderbündelei genüge noch nicht, ſondern ihr müſſe
ſchnellſtens noch eine politiſche Sonderbündelei
an die Seite geſtellt werden. A. K. ſchreibt nämlich:
a Arbeiter Deutſchlands! Für Euch beginnt eine
neue Epoche, ſo lange Euch das revolutionäre Banner
noch heilig iſt. Weg mit Euren Führern, fort mit
Den goldenen Worten, den die Taten fehlen in jenem
Augenblick, wo Handeln am Platze iſt. Wohl iſt
es eine große hiſtoriſche Tat geweſen, jene ſozial
demokratiſche Parteiorganiſation aufzubauen und ſie
zu erhalten, aber wenn wir heute zurückblicken,
ſo müſſen wir ſagen: „Brauſend ſtürzte einſt ein
wilder Waldſtrom, jedes Hindernis zertrümmernd,
über Felſen einher, er wand ſich dann als ruhiger
Flutz im ebenen Tale dahin, jetzt hat er ſich in einen
Rnermeßlichen Moraſt ausgebreitet, deſſen peſt
durchhauchte Miasmen ringsumher die Luft
vergiften.“ Los von jenen Heuchlern
und politiſchen Drahtziehern, welche Eure
Leiden immer mehr in die Länge zu ziehen gewillt
ſind. An die Arbeit, eine neue unabhängige
Proletariſche Arbeiterbewegung Deutſch
kands in die Wege geleitet nicht von innen
heraus wird es Euch gelingen, jenem Intrigen und
Vertuſchungsweſen mit Ecfolg zu begegnen. Eman
Zipiert Euch von dem Alten, mag der Schmerz beim
einzelnen noch ſo tief empfunden werden. Die Sache
erfordert im gegebenen Augenblick ganze Männer und
ganze Arbeit Der „Vorwarts“ nennt das
einen „trüben Schwall geſchmackloſer Kraftphraſen“,
Wwomit ganz unverblümt gefordert werde, ſich von der

Partei loszuſagen und eine neue unabhängige Partei
zu gründen. Er ruft denj nigen „lokaliſtiſchen“ Ge
noſſen, die noch parteigenoſſſches Pflichtgefühl für
ſich in Anſpruch nehmen, an chts ſolch „empörender
Quertreiberei“ das Wort zu, das in der „Einig
keit“ kürzlich ſelbſt zu leſen war: Achtet auf Eure
Tribunen!

Volks wirtschaftliches.
Vertreter der großen Zigaretten

fabriken waren am Dienstag in Dresden ver
ſammelt, um über die neue Zigarettenſteuer zu beraten
und eine Einigung gegen den Warenſchleuder zu
erzielen. Ein Einvernehmen iſt indeſſen bisher nicht
erreicht worden, da Jasmatzi und Kosmos ihre eigenen
Wege gehen wollen.

N Der Deutſche Buchbindertag in Danzig
ſprach ſich ſcharf gegen die miniſterielle Verfügung
aus, daß die Standesamtsregiſter und formulare auch
fernerhin in Strafanſtalten gedruckt werden ſollen.
FiſcherBerlin berichtete über die günſtige Entwicklung
der Sterbekaſſe mit 16000 Mk. Beſtand. Wegen
der Gefängnis arbeit wurde ferner eine erneute
Petition an die Staatsregierung beſchloſſen, wonach
die Gefangenen höchſtens mit Handarbeiten beſchäftigt
werden, aber keine maſchinellen Betriebe eingeführt
werden ſollen.

So viel an ihnen liegt, wollen die Hirſch
Duncker' ſchen Gewerkvereine in die Finſternis
der deutſchen Heimarbeiterverhältniſſe hinein
leuchten. Sie haben deshalb Fragebogen an ihre
Vertrauensmänner geſandt und hoffen auf dieſe Weiſe
über die Lage der Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen
in den einzelnen Orten Aufſchluß zu erhalten. Leider
kommen aber nur die wenigen organiſterten Heim
arbeiter und Heimarbeiterinnen in Betracht und wir
fürchten, die Ergebniſſe der Enquete werden nicht gerade

bedeutend ſein. Was verlangt werden muß, iſt eine
allgemeine ſtaatliche Statiſtik über die Heimarbeit, da
nur ſte abſchließendes Material bringen kann. Auch mit
Ausſtellungen iſt es nicht getan. Die letzte
Berliner Heimarbeiterausſtellung hatte nur einen ſehr
bedingten Wert. Was nutzt es, wenn man ſieht,
vaß die und die Arbeiterin mit der ausgeſtellten
Arbeit nur 12 oder 15 Pfg. täglich zu verdienen
imſtande iſt, wenn man nicht weiß, wie man ihre
Arbeitskraft zu bewerten hat, wieviel Zeit ſie täglich
auf die Arbeit verwendet und inwieweit ſie überhaupt
als arbeitsfähig zu bezeichnen iſt.

Vermischtes.
(Ueber den Studiengang des vierten Sohnes

des Kaiſerpagares,) Prinzen Auguſt Wilhelm von
Preußen, macht die „N. mil.pol. Korr.“ folgende Angaben
Es iſt zunächſt für den Prinzen ein Studienaufenthalt von
drei Semeſtern in Bonn in Ausſicht genommen, dem ſich
weitere Studienjahre in Straßburg oder München anſchließen
werden. Auch eine Studienfahrt nach den Vereinigten
Staaten von Amerika ſoll vorausſichtlich in den Lehr und
Bildungsplan des Prinzen aufgenommen werden. Für das
Studium kommen in erſter Linie Staatswiſſenſchaften in Be
tracht, für die der Prinz reges Intereſſe zeigt. An Stelle des
bisherigen militäriſchen Begleiters, Majors von Rödern, tritt
als Zivilbegleiter des Prinzen Privatdozent Dr. Alexander
Graf zu Dohna, der dem Lehrkörper und der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität Halle angehört. Graf Dohna iſt ein
bevorzugter Schüler des Profeſſors von Liszt.

(Auf dem Schnelldampfer Kronprinz Wil
helm“) des Norddeutſchen Lloyd ſind während der letzten
Ueberfahrt von NewYork nach hier einem engliſchen Ehepaare
während der Nacht aus der Kabine Schmuckſachen im Werte
von 5000 Mk. geſtohlen worden. Die Frau bemerkte den
Dieb bei Ausführung ſeiner Tat, wagte aber nicht Lärm zu
ſchlagen. Der Täter iſt trotz eifriger Nachforſchungen nicht
ermittelt.

Gwei Eiſenbahnunfälle) haben ſich am Sonn
abend ereignet. Auf der Militärbahn beim Rangierbahnhof
Sternberg geriet der Pionier Apel beim Rangieren ſo un
glücklich unter die Lokomotive, daß ihm beide Beine abgefahren
wurden. An ſeinem Geburtstag totgefahren
wurde der 41 jährige Weichenſteller Lehmann aus Freien
walde. L. überſchritt am Sonnabend abend die Geleiſe und
wurde von der Lokomotive eines Berliner Zuges erfaßt und
ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt.

(Jn einem Sumpf ertrunken) iſt der 23 jährige
Arbeiter Weſtphal auf einem Ausflug nach Müggelsdorf bei
Berlin. Er war in einen Moraſt geraten, ſtecken geblieben
und vermochte ſich nicht zu befreien, da Schlinggewächſe ſeinen
Körper feſthielten. Die Leiche des Ertrunkenen wurde ſtehend
aufgefunden

(Reiches Vermächtnis.) Der Rentier Guſtav
Schäfer, der vor kurzem in der Klinik zu Göttingen frei
willig aus dem Leben ſchied, hat durch letztwillige Verfügung
ſeiner Vaterſtadt Eſchwege ein Vermächtnis von
300 000 Mark ausgeſetzt, das den Namen „SchäferStiftung“
tragen ſoll. Der Erblaſſer hat beſtimmt, daß die Zinſen des
Kapitals zu wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken und zur
Unterſtützung von Nachkommen ſeiner beiderſeitigen Großeltern
dienen ſollen. Außerdem hat der Verſtorbene mehrere Legate
ausgeſetzt.

Reklameteil.
Carboline, das beſte für die Haare
unentbehrlich, um die Kopfhaut rein zu erhalten,

einen ſchönen reinen Haarwuchs zu ſichern und das
Ausfallen zu verhüten. Zu haben in den Drogerien,
Apotheken und Parfümerien oder direkt von H. H.
Warner Co., Schäfergaſſe 10, Frankfurt a. M.

2. Etage Dom 5 ſofort zu vermieten und
ar Dieſen Teit übernimmt die Redaktio
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Geſtern morgen entſchlief ſanft nach langem

Harten Leiden meine liebe Frau, Mutter,
Schweſter und Schwägerin

Hraulime Weise
geb. Fran z

im 60. Lebensjahre

Wilheim Weise und Sohn.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe Friedrichſtr. 6 aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Jm Rechnungsjahre 1906 finden in Magde

burg für Schuhmacher und Schneider zwei
S wöchige Provinzial Meiſterkurſe (Voll
kurſe) vom 6. Auguſt bis 29. September und
vom 7. Januar bis 2. März 1907, für Jn
ſtallateure ein achtwöchiger Vollkurſus vom
S. Auguſt bis 29. September ſtatt; außerdem
für ältere Meiſter, die nicht ſo lange dem Ge
häfte fern bleiben können, ein 14 tägiger Teil
kurſus für Schneider und Schuhmacher vom 5.
bis 17. November 1906.
Das Nähere über die Anmeldung zu den
Kurſen und die Koſten für die Teilnahme an
denſelben iſt im Bureau des Königlichen Land
vatsamtes zu erfahren.

Merſeburg, den 12. Juli 1906.
Der Königliche Landrat.

J. V. M. v. Zimmermann, Kreis Deputierter.

Obſtverpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang, Aepfel und

Pflaumen, der Gemeinde Wüſteneutzſch ſoll

Sonnabend den 21. Juli,
nachmittags 6 Uhr,

Vffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung
verpachtet werden.

Sammelplatz Gaſthof hierſelbſt.
Der Gemeindevorſtand.

l. Oktober zu beziehen. Näheres
Brauhausſtr. 1.

Wohnung I. Etage, Stube Kammer,
Küche nebſt Zubehör, an einzelne Leute zu ver
mieten und T. Oktober zu beziehen

Steinſtraße 6.
F7 iſt eine Hoff WohnunOelgrüube von m Kammer, g

Küche nebſt Zubehör, Preis 135 Mk., zum
Oktober an ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Oelgrube 5 I.
Eine Wohnung beſtehend aus Stube,

Kammer und Küche, an ruhige einzelne Leute
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Friedrichſtr. II.
Bismmareksſrasse I

3 Stuben, Küche und Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Beſichtigung nachmittags von
3--7 Uhr.

Halleſcheſtraße S
iſt die Parterre. Wohnung mit Vorgarten, auch
als Bureau paſſend, zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Preis 450 Mark.

Halleſcheſtraße S
iſt eine Hofwohnung, Stube und Kammer, an
2 einzelne Perſonen zu vermieten und ſofort
oder Oktober zu beziehen. Preis 60 Mark.

Größere Hälfte der zweiten
Etage ſofort zu vermieten, J. Okt.
zu beziehen. Preis 460 Mk.
Beſichtigung von 3 5 Uhr
nachm. Näheres zu erfragen

Vnteraltenburg 56.
Gotthardtsſtraße 28

iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Etne kleine Stube mit Zubehör iſt zu ver
mieten und I. Oktober beziehbar

Johannisſtr. 4 I.

Verdingung.
Die Maler-

u. Tapeziererarbeiten
für 2 Wohnhaàäuser

ſollen getrennt vergeben werden.
Bedingungen beim Sekretär Wenkel,
Verſicherungsanſtalt, Anbau an der Unteralten
Surg, Zimmer 8.

Beamten-Wohnungs-Verein.

Manſarden Wohnung
Für 180 Mark zu vermieten und 1. Oktober zu
Weziehen Weißenfelſerſtr. 3.

Eine Wohnung, Stube, Kam ner, Küche
und Zubehör, Preis 34 Taler, iſt fortzugshalber
zum 1. Oktober oder früher zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Möbliertes Nohn- u. Schlaſzimmer
ſofort zu vermieten Oberburgſtraße 10.

Möbliertes Zimmer
zum 1. Auguſt d. J. geſucht. Offerten unter
O W 12 an die Exped. d. Bl.

Einige Herren ſuchen
guten bürgerlichen Mittagstiſch.

Offert. ſind mit Angabe des Preiſes und A II
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Mein Grundſtück
in welchem Fleiſcherei betrieben wird, iſt mit
lebendem und toten Inventar ſofort zu ver
kaufen. A. LKleinam, Fleiſchermeiſter,

Lauchſtädt.
können Perſonen10 20 Wet. mit deutlicher

Handſchrift im Hauſe nebenbei verdienen.
Herfordia-Verlag, Herford 12 b.

pferde zum Schluchten
t Reinh. Möhbius, ad ren

Oberbreiteſtraße 22.
Ansgekämmtes Haar

kauft Gotthardtsſtr. 9.
Scilerkirschen

Thiele Franke.
Guterhaltener 2ſihiger Sporkwagen
zu verkaufen

Breiteſtraße 16, Hof, 1 Treppe.

Poststrasse S a
ſind verſchiedene

Leitern, Rüſthölzer, Böcke
u. dergl. zu verkaufen.

Frau Gärtner
Alte Fenster, GlIas-

türen, alter Kochherd
zu verkaufen Dom 2.

1 neumilchende Kuh
ſteht zu verkaufen

Se XNrſtewit Nr. 3.

Gute Erde
kann unentgeltlich abgefahren werden.

Bauplatz Ecke d u. Clobigkauer
raße.

Handheurechen
empfehlen billigſt

Gebrüder Wiegancdl.
TWapeten,

neueſte Muſter, Rolle von 12 Pf. an.

Man achte genau auf Schuhmarte

„Diefant
beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.
Hausſchürzen,

groß und weit, mit Volant 85 Pf.

Kinderſchürzen,
waſchecht, Kreton, mit Beſatz 30 Pf.

Reform-Schürzen
in großer Auswahl.

Theodor Frevtag,
Roßmarkt T.

Wilh. Fuhrmann,

Seifenfabrik, Markt 35,
empfiehlt

weiße, hellgelbe und gelbe
Waſchſeifen,

eigenes Fabrikat, gut getrocknet, von
vorzüglicher Waſchkraft u Ausgiebigkeit.

Weisse Schmierseife,
gekörnt und glatt, ſein parfümiert,

garantiert rein.Clainſeiſe, gekörnt und glatt.

Toiletteſeifen
in reicher Auswahl.

Seifenpulver, Bleichsoda,
Stärke u. sämtl. Waschartikel,

beſte Qualitäten, zu billigſten Preiſen.
Mitglied des RabattSparvereins.

000060004005552804055222
Dachdeckerarbeiten

übernimmt

Heinrich Götze,
geprüfter Dachdeckermeiſter,

Alfred Lintzel, Oberbreiteſtraße 16. kleine Sixtiſtraße 15.



Tat ſeſe Mark 25 emg Raden

v Inventur Ausverkauf.
Um mein Warenlager, welches einen Wert von ca. 35000 Mark repräſentiert, zu reduzieren, veranſtalte

Ausverkauf
und gebe auf die ſchon ohnehin niederen Verkaufspreiſe von Galanteriewaren, Metallwaren,

25 Prozent Rabatt.
L. Daumamm. Burgſtraße 23.

Ausgeſchloſſen der Preisermäßigung ſind Papier, Hchreib materialien und Anſichtsſachen.

9

So
6

S

S ich im Laufe dieſes Monats einen

S

23 d d ikels Lederwaren und Lurusartike
S
S

e

Iuf jole Mark 25 Pfenvige abatt

aloach

2zbrelvmas quo zug

S S

d S

Feue s
Saure Gurken!

NeueVollheringe!
Plakate in auffallender Schrift, mit obigem

und jedem andern Text, für Kolonialwaren und
Handelsgeſchäfte geeignet, hält ſtets auf Lager
und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Oelgrube 5.

Empfehle

Rot und Leberwurſt
u Pfund 80 Pf., bei War von 5 Pfund

3,50fetten Sp Speck a e Piund 90 Pf.

ei Mehrabnahme billiger.
K. Kellermann, Fleiſchermſtr.

Einmacſezueſer,
neue saure Gurken,
neue ff. Vollheringe,

eSohäfer,

Entenplan.

neue Kartoffeln,
NMaggi-Suppen,
Liehigs Fleisch- Ex-

trakt,
ff. Schweizer, Lim-
hurger, Sanitäts-

Stangenkäse,
ff. Molkereibutter.

Friſche Sendung
neue Vollheringe

(fließend fett) a Stück 10 Pf.,

neue ſaure Gurken
2 Stück 15. Pf.ewvfeht Walther Bergmann,

Gotthardtsſtraßße 10.
Mitglied des RabattSparvereins.

Zeerenobst
gibt billigſt ab

Pievoh, Teichſtraße 11 a.
Rene marinierte Heringe

2 Stück 25 Pf.
empfiehlt Wilh. Kötteritzseh,

Gotthardtsſtr. 11.

frische pfirsſehe i Tomalen
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Rich. Schumann,
Fruchthandlung, Dom I.

Neue
Speiſe Kartoffeln

in 1/1, und Zentnern verkauftSaduard Kiauss.
RKartoſſel,Verkanf,
5 Liter 30 Pf., täglich von 8 Uhr ab im

Hotel zur gold. Sonne, Hof.

Neue Kartoffeln
ſowie Perlzwiebeln
verkauft O. Rauschenbach,

Clobigkauerſtr. 4.

0.
Sonntag den 22.

aus Leipzig über die

im Bellevnues ſprechen.

Be w.
I cGozial- und AlkoholfrageEintritt frei. S

Juli, abends 7 Uhr, wird Herr Conrad

Verein d. Gaſtwirte v.
Wegen der Bierpreisfrage findet

Merſeburg u. Umgeg.

Freitag den 20. Juli er., nachmittags 3 Uhr,
im e Uofe“ hierſelbſt eineaußerordentl. Generalverſammlung
ſtatt, zu der wir ſämtliche Gaſtwirte von Merſeburg und Umgebung hiermit ergebenſt einladen.
Tagesordnung: Bericht über die Sitzung des Wirteausſchuſſes vom 13. Juli er.

und Stellungnahme hierzu
Jm Jntereſſe des Wirteſtandes iſt rege Beteiligung erwünſcht.

S Nur brauchbar ſolide Qualitäten.

C. V. Ritter Halle a. S.Leipzigerſtraße 30.
Größtes Hpezialgeſchäft für Galanterie- und Spielwaren.

Der

Rest
für Kinder von 65 Pf. an,

Damen von 65 Mk. an,
Herren von 2,25 Mk. an.

St. 25 Pfg.)

Der Doktor
empfiehlt für Kinder die Speiſen, welche nahrhaft und reizlos
ſind, z. B. Puddings mit Milch gekocht unter Benutzung von
Dr. Oetker's Pudding-Pulvern à 10 Pfg. (3 St. 25
Pfg.) oder auch den Geſundheitskuchen, porös und leichtver
daulich durch Dr. Oetker“s Backpulver à 10 Pfg. (3

erhalte ich einen Transport

Tel. 1195.

Donnerstag den 19. d. M.

Chr. Körber

WWauanische und holsteiner Acker und
Wagenpferde.

Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 7.

Kopfläuse-kurz Ungeziefer jeder ArtWanzen, Flöhe, und deſſey Brut wird

durch Kratz in kurzer Zeit radikal be
ſeitigt. Nur allein zu haben in der Central
Drogerie Richard Kupper, Markt 10.

Casi m.
Donnerstag den 19. Juli, abends 8 Uhr,
V. AbonnementsKonzert,

ausgeführt von der hieſigen Stadt
kapelle

(Dir. Fr. Hertel.)
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. in den

r der Herren Frahnert,leine Ritterſtraße, und Dietzold, Dom 1.
Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 an

der Abendkaſſe zu haben.

n Geſang- Verein

Irrigee
feiert Sonntag den 22. Juli ſein

26. Stlktungskegt
verbundenm. Gartenfeſt
im „Caſino“. Von nachmittags 3
Uhr an
Konzert, Herren u. Damen
kegeln, Preisſchießen, Ver
loſung, Kinderbeluſtigungen.

Von abends 8 Uhr an

Ballwozu freundlichſt ver
Der Vorſtand.

S

Her n

bei hohem Lohn
R Kaſernenwohnung frei.

werden ſofort beantwortet.ZechauKriebitzſcher Kahlenwerke „Glück

enler.
Großſtadtluft

Donnerstag den 19. Juli 1906.
Auf allgemeinen Wunſch!

Freitag 20. Juli 1906.
beneſiz Regisseur Gever.

m wehen de
Dutzendbillets n mit Zuſchlag

ä 20 Pf.
Gül ügk eil.

Cewerhetrefhenue,
welche zu unſerem diesjährigen

grossen Mannschiessen,
verbunden mit Volksfeſt,

welches in der Zeit vom 29. Juli bis5. Auguſt ſtattſindet, einen Platz erwerben
wollen, haben ſich möglichſt bald bei Kamerad
Kaufmann Walther Bergmann zu melden.

Platzverteilung Donnerstag d. 26. Jult,
atittags 11 Uhr.

Das Direktorium
der priv. r e en Sctew-

e.

Wäsche zum Plätten
wird angenommen Kurzeſtraße 11.

Für mein hieſiges Geſchäft ſuche ich den
1. Oktober er. oder auch früher einen

Lehrling
mit Einjähr.Zeugnis.

Briedriech Schultze, Bankgeſchäft.

Pinen Arbeitsborschen
ſtellt ſofort ein II. Steim, Töpfermeiſtev.

Geſucht werden für das Rittergut Ober
thau bei Schkeuditz zum Herbſte zwei
tüchtige zuverläſſige verheiratete

Pferdeknechte;
dieſelben können auch eventuell ſofort antreten.

Arbeiter
geſucht. Unverheiratete

auf“, Aktien Geſellſchaft.
Zechau, Poſt Roſitz, Sachſen Altenburg

Tüchtigen älteren
Dreher

Georg Göpel, Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei.

2 Frauen zur Feldarbeit
werden noch angenommen.

Otto Dittrich,
Ordentliches fleißiges

Arbeitsmüdrhen
für dauernde Beſchäftigung per ſofort geſucht.

E. Wirth K Sohn,
Halleſcheſtraße 9.

T hPoessores Magen
mit guten Zeugniſſen I. Sept. oder 1. Okt.4 für alle Hausarbeit geſucht. Adreſſen unt.

U 1 7826 an Rudolf VIosse,
S Halle SKöchinnen, Haus u. Stuben

mädchen
finden bei i hohem Lohn angenehme Stellung durch

Frau Leiser, Stellenvermittlerin,
Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

ſucht

Breiteſtraße 13.

Suche für meine Tochter, junges Mädchen
vom Lande, 18 Jahre alt, erfahren in allen
Zweigen des Haushaltes, zum 1. Oktober

Stellung als Stütze
in einem beſſeren Hauſe. Es wird weniger auf
hohen Lohn, als auf gute Behandlung geſehen.
Zu erfragen Schmaleſtraße 19.
Sgubere Kufwartung

vom 1. Auguſt ab für Sonnabends geſucht
Lauchſtädterſtraße 12.

Aufwartung
für den Vormittag geſucht

Windberg 2, 1 Tr.
Sſlhernes Kellenarnband n

„Tivoli“ oder von da bis Markt verloren ge
gangen. Gegen Belohnung abzugeben Markt 35.

Der heutigen Geſamtauflage liegtein Proſpekt der Möbel ehe Gehre
Kroppenstäcdt, Halle a. S., bei.

Hierzu eine Beilage.

Briefliche Anfragen



Aus Deutſch Afrika
Der Gouverneur von Lindequiſt hat an die

Beamten in Südweſtafrika ein Rundſchreiben
eklaſſen, in dem es nach der Köln. Ztg. u. g.
heißt: „IJch erwarte von den Schutzgebietsbeamten,
daß ſie ſich ſtets bewußt ſtind, daß ſte nicht um ihrer
ſelbſt willen, ſondern lediglich zur Förderung des
Landes und der Jntereſſen der Bevölkerung hier ſind
und daß ihre ganze amtliche Tätigkeit ſich von dieſen
Geſtchtspunkten leiten läßt. Dies iſt nur möglich,
wenn ſie ſich je nach Maßgabe des ihnen zuge
teilten Wirkungskreiſes mit den Wünſchen der
Bevölkerung aufs genaueſte vertraut machen und
dieſelben jederzeit objektiv und zugleich wohl
wollend auf ihre Erfüllbarkeit prüfen. Jede perſön
liche Vorliebe oder Voreingenommenheit iſt unbedingt
beiſeite zu ſetzen. Der perſönliche Verkehr mit
der Bevölkerung, dem nach Möglichkeit der Vor
zug vor dem ſchriftlichen zu geben iſt, hat ſich in
freundlichen und entgegenkommenden Formen zu be
wegen. Dies ſchließt in keiner Weiſe aus, daß die
Geſetze und Verordnungen ſtrikte angewandt werden,
was im Gegenteil unbedingt zu fordern iſt. Die
Beamten dürfen ſich verſichert halten, daß, ebenſo
wie ich ihnen freundliches Benehmen und Entgegen
kommen gegen die Bevölkerung ohne Anſehen der
Perſon zur Pflicht mache, ich ſie andererſeits gegen
ungerechtfertigte Angriffe und Beſchwerden aufs Ent
ſchiedenſte in Schutz nehmen werde. Die Einge-
borenen, und zwar die zurzeit kriegsgefangenen nicht
minder wie die freien, ſind gerecht zu behandeln, wo
mit eine richtig angewandte erzieheriſche Strenge ſehr
wohl vereinbar iſt. Die Beamten haben ſich ſtets vor
Augen zu halten, daß der Eingeborene ein ſehr feines,
angeborenes Gefühl dafür hat, ob er ſeinem Betragen
entſprechend behandelt wird und nur dann beſtraft
wird, wenn er es verdient hat. Nur bei einer ſolchen
Behandlung wird es möglich ſein, das Vertrauen der
Eingeborenen zu gewinnen, worauf Bedacht zu nehmen
iſt, denn nur dann wird es möglich ſein, ſie friedlich
zu regieren. Unter perſönlichen Beziehungen darf der
Geſchäftsbetrieb unter keinen Umſtänden leiden. Nie

mals wird die Berufung darauf als Entſchuldigungs
grund für die etwaige Unterlaſſung einer im Intereſſe
der Sache wünſchenswerten oder notwendigen dienſt
lichen Beſprechung angenommen werden.

Aus Südweſtafrika ſind am Dienstag in
Hamburg mit dem Poſtdampfer „Erna Wörmann“
10. Offiziere und 420 Mann eingetroffen.

Als Zwangs arbeiter werben auch in
DeutſchOſtafrika unterworfene Aufſtändiſche
fern von ihrer Heimat verwandt. Wie die „Uſam-
vbaraPoſt“ mitteilt, ſind Mitte Juni in Tanga
255 Zwangsarbeiter eingetroffen. Die genannte
Zeitung ſchreibt dazu: Die Leute ſtammten alle aus
vem Bezirk Lindi und waren zum größten Teil an
vem über ver Naſe eintätowierten Baum als Wam-
wera erkennbar. Wir hatten Kinder und Greiſe er
wartet, ausgemergelte, des Nächtigens im Buſche ſatte
Flüchtlinge, die der Hunger trieb, ſich dem Bezirks
amt zu ſtellen. Statt deſſen trafen zu unſerer Ueber
raſchung nur kräftige Jünglinge und ſtarke Männer
ein, deren vorzüglichem Ernährungszuſtande man es
nicht anſah, daß ſie Hunger gelitten hatten. Es
war erfreulich, daß ſich Gelegenheit bot, die kokosſtrick
verbundenen Kampfgenoſſen noch einige Tage der
Bevölkerung Tangas zu zeigen der Anblick ſo vieler
„Mateka“ (SKriegsbeute) bewies denn doch auch
dem ſchwärzeſten Thomas, daß der „Krieg“ im Süden
wirklich zu unſeren Gunſten endete.

Die nach DeutſchOſtafrika entſandten
Deutſch Ruſſen ſind, wie die „Voſſiſche Zeitung“
berichtet, am Meruberge eingetroffen.

Provinz und Amgegenck.
t. Halle, 17. Juli. Die Stadtverordneten be

willigten in ihrer geſtrigen Sitzung zum teilweiſen
Ausbau der erſten Strecke einer 48 Meter breiten
Promenabenſtraße nach der Dölauer Heide
77000 Mk, und zwar in der Hauptſache zum An
pflanzen von Bäumen, Herſtellung von Fußgänger-,
Reit und Radfahrerwegen. Der definitive Ausbau
vieſer und der Reſtſtrecke kann erſt erfolgen, wenn
die bereits eingeleitete Einverleibung eines jetzt zu
Nietleben gehörigen Terrains, welches durch die neue
Prachtſtraße durchſchnitten wird, erfolgt iſt. Dann
wird die eine halbe Quatratmeile umfaſſende Heide
mit zumeiſt ſchönem Waldbeſtande in virekte Ver
bindung mit der Peißnitz und den ſtädtiſchen Prome
naden gebracht.

I Halle, 18. Juli. Die Frau, welche von
einem Automobil überfahren und ſo ſchwer verletzt
wurde, daß ſie ſtarb, iſt als die 33 Jahre alte
geſchiedene Frau Beskow geb. Leuſchner von hier

h

Donnerstag den 19. Juli 1906.

Dieſelbe ernährte ſich alsrekognosziert worden.
Waſchfrau. Ein Automobil mit mehreren Hallenſer
Herren karambolierte im Orte Röſa infolge Aus
weichens vor ſpielenden Kindern mit einer alten
Mauer, die durch den Anprall einſtürzte. Auch das
Automobil wurde ſchwer beſchädigt.

T Hettſtedt, 16. Juli. Geſtern fand hier der
Delegiertentag des Feuerwehrverbandes der
beiden Mansfelder Kreiſe ſtatt, mit dem zugleich die
Feier des 25 jährigen Beſtehens der hieſigen Frei
willigen Feuerwehr verbunden war. Als Ort für den
Verbandstag im Jahre 1907 wurde Walbek beſtimmt.
Der Verbandstag für den Regierungsbezirk wird am
11. und 12. Auguſt d. J. im benachbarten Mans
feld abgehalten. Nachmittags 3 Uhr erfolgte ver
Feſtzug durch die Stadt nach dem Marktplatz, wo
Bürgermeiſter Hoymann eine Rede hielt und im
Namen der Stadt den 7 Mitbegründern der Wehr,
die ihr heute noch angehören, Erinnerungsmedaillen
und Ehrendiplome überreichte. Der Verbandsvorſitzende
übergab den Jubilaren die Litze für 25 jährige Dienſt
zeit. Die StädteFeuerſozietät ſtiftete der Hettſtedter
Wehr 200 Mark.

Barby, 18. Juli. Ein bedeutender
Schaven iſt der Grube „Neue Hoffnung“ durch
den durch Schlemmſand verurſachten Bruch entſtanden.
Der geſamte Betrieb der bei Prümelte liegenden Grube
mußte eingeſtellt werden. Bei dem Verſuch, ſich
ſchnell vor dem eindringenden Waſſer in Sicherheit
zu bringen, wurde der Bergmann Krebbes durch
den Förderkorb ſchwer gequetſcht.

4 Salbke, 18. Juli. Am Abend des 8. d. M.
war der Arbeiter Richard Zimmermann aus
Schönebeck durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt
worden, daß er ſtarb. Als der Täter iſt nunmehr
der Arbeiter Reinsdorf aus Fermersleben ermittelt
worden. Er wurde verhaftet.

Greiz, 18. Juli. Der Streik der Maurer
bezw. der Bauhilfsarbeiter dauert weiter fort. Von
den in Frage kommenden etwa 450 Perſonen ſind
ſehr viele von hier abgereiſt. Die Bemühungen der
Arbeitgeber, neue Arbeitskräfte von auswärts hierher
zu ziehen, waren von nur geringem Erfolg.

F. Braunſchweig, 18. Juli. Wie die „Braun
ſchweiger Neueſten Nachrichten melden, erſogf das
Kaliwerk Aſſe vollſtändig. Die Rettüngsarbeiten
wurden eingeſtellt. Die Chauſſee iſt in 2 Kilometer
Entfernung erheblich geſunken, der Bahndamm der
Braunſchweig Höninger Eiſenbahn teilweiſe zerſtört.

t Leipzig, 18. Juli. Die ſtreikenden Buch
bindergehilfen haben im Gegenſatz zu ihren
Vertretern mit großer Mehrheit vas Angebot ver
Arbeitgeber abgelehnt, den beſtehenden Tarif bis
1911 in Geltung zu laſſen und beſchloſſen, weiter
im Streik zu verharren. Gegen die
Aenberung des Leipziger Kommunalwahl-
rechts haben ſieben große ſozialdemokratiſche Ver
ſammlungen am Montag eine Proteſtreſolution an
genommen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Juli 1906.

Der Bundesrat hat für die am 1. Auguſt in
Kraft tretende Fahrkartenſteuer Ausführungs-
beſtimmungen erlaſſen, von denen wir die für
vas Publikum wichtigſten mitteilen: Zuſammen
geſtellte Fahrſcheinhefte, Buchkarten und ähn
liche Fahrtausweiſe, bei welchen die einzelnen Scheine
über DTeilſtrecken einer Reiſe lauten, ſtellen eine Fahr
karte dar. Dasſelbe gilt für die Kilometerhefte,
Monats und Zeitkarten, nicht aber für zu
ſammengeſtellte Fahrſcheinhefte von Reiſe Unter
nehmern, wenn ihnen die einzelnen Scheine
ohne Preisermäßigung von den Eiſenbahnen über
wieſen ſind. Jn dieſem Falle wird der einzelne
Schein als Fahrkarte behandelt. Betreffen die zur
Fahrt in einer höheren Wagenklaſſe berechtigenden
Scheine nur ausländiſche Strecken, ſo findet lediglich
der Steuerſatz für die niedrigere Wagenklaſſe An
wendung. Wenn die zu einem Heft, Block oder in
ſonſtiger Weiſe vereinigten Einzelfahrſcheine alle auf
dieſelbe Strecke lauten, ſo iſt von jedem Schein die
Srempelabgabe dann beſonders zu entrichten, wenn
die Scheine vom Käufer ſelbſt aus der Verbindung
gelöſt und die einzelnen Scheine ohne Vor
zeigung des Umſchlages verwendet werden dürfen.
Fahrkarten zum halben Preiſe ſind auch dann
ſeunerpflichtig, wenn nur der ganze
Fahrpreis 60 Pfg. betragen würde. Stempel
pflichtig ſind alſo Kinderkarten zu 30 Pfg.
Zuſchlagkarten zu 1 und 6 Mk. ſind nicht ſtempel
pflichtig. Zuſchlagkarten, welche neben der Eiſenbahn
fahrkarte gelöſt werden, um ſtatt der Eiſenbahn das
Dampfſchiff benutzen zu können oder umgekehrt,
werden nicht als Zuſatz, ſondern als ſtempelpflichtige

erſeburger Correſpondent
33. Jahrg.

Hauptkarten angeſehen. Es iſt unzuläſſtg, an Reiſende
bei der Abfertigung an Stelle einer Fahrkarte höherer
Klaſſe zwei Fahrkarten, niedrigerer Fahrklaſſen aus
zugeben. Vom Stempel befreit ſind u. a.
Freikarten und Freifahrſcheine, Militärfahrſcheine,
Schülerkarten, Arbeiterkarten, Beförderungsſcheine
für Begleiter von Tieren oder Gütern. Bei
Karten über deutſche und außerdeutſche Strecken iſt
nur der Fahrpreis für die deutſche Strecke ſtempel
pflichtig. Der Bodenſee iſt in dieſem Sinne ein
aus ländiſcher See. Karten, die aber auch auf
den Uferbahnen benutzt werden können, ſind ſtempel
pftichtig. Die Nord und Oſtſee gilt als Jn
land, wenn der Dampfer zwiſchen inländiſchen Ortert
verkehrt, ohne im Ausland anzulaufen. Zuſammen
geſtellte Fahrſcheinhefte unterliegen der Beſteuerung
vom 1. Auguſt 1906 an auch dann, wenn ſie im
Ausland ausgegeben werden oder Scheine über Strecken
von inländiſchen nach ausländiſchen Orten enthalten.

Zwei Radfahrer, Offiziere der Jnfanterie,
erregten am Dienstag abend 10 Uhr in der
Gotthardtsſtraße und am Entenplan durch ihr
raſendes Tempo, mit dem ſie die Straßen durch
führen beim Publikum berechtigtes Aufſehen.
Während einer der Radler nur eine ganz kleine
Laterne hatte, führte der zweite überhaupt kein Licht
an ſeiner Maſchine. Wir machen die Herren und
ebenſo diejenigen Radfahrer und Mororradfahrer,
die es ſich gerade in letzter Zeit angelegen ſein
laſſen, in raſender Schnelligkeit ſelbſt durch enge
Straßen zu fahren, darauf aufmerkſam, daß
auch ſie verpflichtet ſind, nur in erlaubtem
Tempo zu fahren. Gerade ein ſolches Vorgehen der
gebildeten Stände iſt dazu angetan, den Unwillen
des Publikums direkt herauszufordern. Ob der
Polizeibeamte, der obigen Vorgang ebenfalls beobachtete,
denſelben zur Anzeige gebracht hat, entzieht ſich unſerer
Kenntnis.

Ein häßliches Bild ſtiefmütterlicher Behand
lung von Kindern zeigte ſich am Dienstag nachmittag
in einem Hauſe am Windberg. Die Frau E. hatte
ihre Stiefkinder ſchon des öfteren dermaßen körperlich
gezüchtigt, daß es den Unwillen der Nachbarn und
Hausbewohner erregt hatte. Die „Höchſtleiſtung“

geſchah aber am genannten Tage Nach einer ganz

ungewöhnlich reichlich bemeſſenen Portion Prugel
wurden die Kinder zum Hauſe hinausgeworfen.
Erſt am ſpäten Abend konnten ſie wieder unter poli
zeilichem Schutz die Kinder waren e dieſer
Zeit hungernd und weinend auf vem Nulandtsplatz
geweſen in die Wohnung gebracht werden. Eine
recht kräftige Aufklärung über die Pflichten und Rechte
einer Stiefmutter wird hoffentlich von dieſer Seite
erfolgt ſein.

Nach langer Pauſe konzertierte am Dienstag
abend in der „Reichskrone“ wieder einmal das
Trompeterkorps ves Thüringiſchen
Huſarenregiments Nr. 12 vor unſerem
Publikum. Das Programm war ein gut gewähltes
und bot Kompoſttivnen von R. Wagner, Kretzſchmar,
Wallace, Metra, Bizet, Thomas, Schreiner,
Rubinſtein u. ſ. w. Die Wiedergabe der einzelnen
Piecen verriet ſorgfältige Vorbereitung und fein
fühlige Auffaſſung ſeitens des Herrn Dirigenten,
Stabstrompeter Pein, ſowie tüchtige Schulung ſeiner
Korpsmitglieder. Lebhafter Beifall bekundete wieder
holt die Befriedigung, welche das Publikum hinſtcht
lich der Ausführung des Konzerts empfand und ſo
werden die Huſarentrompeter auch diesmal mit der
Ueberzeugung nach Torgau zurückgefahren ſein, daß
ſie in Merſeburg, ihrer früheren Garniſon, noch eine
große Zahl aufrichtiger Freunde und Verehrer ihrer
Kunſt beſitzen.

(Theater.) Am Dienstag gingen Schönthans
„Goldfiſche“ in Szene. Das Stück iſt nicht ſo
luſtig wie der „Raub der Sabinerinnen“, aber dafür
weſentlich feiner. Die Handlung bewegt ſich vorzugs
weiſe im Plaudertone und iſt dabei feſſelnd und
lebendig. Auch muß es doch einen recht wohltuenden
Eindruck machen, daß ſich zum Schluß drei verlobte
Paare zuſammenfinden. Die Vorſtellung brachte uns
ein Gaſtſpiel des Herrn Alfred Meyer, des im
Vorjahre den Merſeburgern lieb und vertraut ge
wordenen Künſtlers. Er hatte den Benzberg über
nommen und bot als ſolcher eine bis in die kleinſten
Züge vortrefflich herauegearbeitete Leiſtung. Sein
Benzberg war ganz der gemütliche Kavalier, der
offenherzige Lbemann und liebenswürdige Schwere
nöter, der trotz ſeiner mancherlei Sünden wohl noch
das Herz einer Frau zu gewinnen vermochte. Den
beſonderen Beifall des Publikums verdiente ſich Herr
Meyer durch ſein ſorgfältig berechnetes und doch
völlig ungezwungen erſcheinendes Spiel, dem
jeder gewaltſame Effekt fern lag und das eben
deshalb für den guten Geſchmack von der allerbeſten
Wirkung ſein mußte. Faſt gleichwertig und der ſeinigen



konnte

nahe verwandt war die Darſtellung des Herrn Dietz,
der den Leutnant v. Felſen in ſriſcher, natürlicher und
gewinnender Weiſe wiedergab und ſich durch eine
gute, auedrucksvolle Sprache Dank und Anerkennung
erwärb. Auch die Herren Gehring und Holtz
wußten ſich trefflich zur Geltung zu bringen, der
erſtere als der anfangs ſchüchterne und dann all
mählich Mut und Entſchloſſenheit findende Hans
Roland, der letztere als der ſteife und gemeſſene
Stettendorf. Ebenſo waren die Herren Wieſe
(Oberſt v. Felſen) und Geyer (Martin Winter)
wacker an ihrem Platze, wenngleich ihre Rollen nur
wenig Gelegenheit boten, künſtleriſche Erfolge zu er
zielen. Zuletzt, doch nicht als letzte dem Werte nach,
ſeien die Leiſtungen der an hervorragender Stelle
mitwirkenden Damen erwähnt. Fräulein Tilli
Muſäus (Emmi Winter) war eine friſche und an
mutige jugendliche Liebhaberin, Frau Gehring
(Mathilde v. Koßwitz) trat mit gewohnter Sicherheit
und Gewandtheit auf, und Fräulein Sendahl
(Joſephine v. Pöchtnar) ſpielte wie immer ſehr hübſch,
nur konnte man ſie beim ſchnellen Sprechen oft nicht
verſtehen.

Tivoli- Theater. Am Freitag findet das
Benefſiz für den Regiſſeur und erſten Charakterdarſteller
Herrn L. Geyer ſtatt. Zur Aufführung gelangt
das immer wieder gern geſehene Luſtſpiel „Jm
weißen Röß'l“, in welchem der Benefiziat den
Dr. Hinzelmann ſpielt. Herr Geyer hat als
Regiſſeur ſowohl wie als Darſteller ſich hier auf das
vorteilhafteſte eingeführt, wir wünſchen demſelben daher
an ſeinem Ehrenabend ein vollbeſetztes Haus.

Das fünfte Abonnementskonzert unſerer
Stadtkapelle findet heute abend im „Caſino“ ſtatt.
Weiter können wir unſeren Leſern noch mitteilen, daß
am Dienstag den 24 Juli in der „Reichkrone“ ein
großes Doppelkonzert, veranſtaltet von der
Naumburger Artilleriekapelle und unſerem Stadtorcheſter,

ſtattfindet. Das Programm dieſes Abends enthält
eine hervorragende Ausleſe berühmter Kompoſitionen.
Die Leiſtungen beider Kapellen, die von uns in den
Kritiken über die Kur Konzerte in Dürrenberg zu
wiederholten Malen als vortreffliche bezeichnet
wurden, bieten uns mit ihren 65 Muſikern die Ge
währ, daß ſie den Merſeburgern einen ſeltenen Kunſt
genuß verſchaffen werden.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

s Schafſtädt, 16. Juli. Bei herrlichſtem Wetter

vas Feſt ihres 25 jährigen Beſtehens feiern.
Die Bürgerſchaft hatte die Straßen mit Fahnen und
Grün geſchmückt. Durch einen Fackelzug wurde das
Feſt am Vorabend eingeleitet. Am Vormittage des
Feſttages Krat die Wehr zum Kirchgang an. Von
11 Uhr an wurden die auswärtigen Vereine, welche
recht zahlreich erſchienen waren, empfangen. Nach
mittags 21/, Uhr ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung,
um auf dem Marktplatze zu Uebungen Aufſtellung zu
nehmen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften wohnten den
ſelben bei. Jm Schützenhausgarten brachte Herr
Bürgermeiſter Schrader das Kaiſerhoch aus, be
glückwünſchte die Wehr und überreichte 150 Mk. und
ein Ehrendiplom, beides von der Generaldirektion der
LandFeuerſozietät geſtiftet. Mehreren verdienten Mit
gliedern der Wehr wurden ebenfalls Ehrendiplome
uüberreicht. Herr Brandmeiſter Hippe ſprach im
Namen des Jubelvereins Dank aus. Bei Konzert
und verſchiedenen Reden ſchwanden die Stunden
ſchnell abends beſchloß ein gemütlicher Ball den fröh
lichen Tag.

s Querfurt, 16. Juli. Laut Bekanntmachung
des Oberpraſidenten der Provinz Sachſen iſt der
Rittergutsbeſitzer Roderich von Hellvorff zu St.
Ulrich zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk
St. Ulrich im Kreiſe Querfurt ernannt worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli. Zuerſt

heiter, trocken, warm, ſpäter zunehmend bewölkt, Regen,
vielfach Gewitter. 20. Juli: Wechſelnd bewölkt,
teilweiſe heiter, ziemlich warm, Regen, an vielen
Orten Gewitter.

Vermischtes.
(Ueber die Reiſepläne des Kaiſerpaares)

weiß die „Poſt“ zu berichten: Das Katſerpaar wird auch in
dieſem Jahre einige Zeit auf Schloß Wilhelmshöhe bei
Kaſſel reſidieren, und zwar gedenkt die Kaiſerin mit den
jüngeren Prinzen und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe bereits
im Laufe dieſer Woche dort Aufenthalt zu nehmen, während
der Kaiſer im Auguſt in Wilhelmshöhe eiutreffen wird. Von
Wilhelmshöhe aus beabſichtigt der Kaiſer Abſtecher nach
Mainz und Homburg v. d. H. zu unternehmen, und zwar
wird er in Mainz im Beiſein des Großherzogs von Heſſen
auf dem „Großen Sande“ eine Truppenſchau abhalten und in
Homburg der Enthüllung des von ihm geſtifteten Denkmals
ſür das erloſchene Landgrafengeſchlecht HeſſenHomburg bei
wohnen. Der diesjährige Sommerbeſuch der Kaiſerin auf der
Gutsherrſchaft Cadinen iſt vorläufig aufgeſchoben worden
er wird vorausſichtlich erſt im Herbſt gelegentlich des Jagd
beſuches des Kaiſers in Rominten ſtattfinden.

geſtern unſere Freiwillige Feuerwehr

(Das 15. deutſche Bundesſchießen.) München,
die Stadt der Kunſt und des Frohſinns, hat ihren alten Ruf
bewährt und den zum 15. deutſchen Bundesſchießen
zuſammengekommenen Schützen in der Ausſchmückung der
Straßen wie des Feſtplatzes ein farbenfrohes, künſtleriſch
vollendetes Bild geboten. Nichts Geſuchtes, nichts Ueberladenes
ſtört die Harmonte der reichen Dekoration. Und das Leben
in den Straßen iſt beherrſcht von dein den Münchnern in
Fleiſch und Blut übergegangenen Frohſinn, der eben ſo liebens
würdig wie znrückhaltend iſt. Kein Wunder das die Schützen
brüder ſich bald heimiſch fühlten! Wetteifern doch alle Stände
und Klaſſen, von den Mitgliedern des Hofes angefangeu, in
dem Beſtreben, zu dem Gelingen des Feſtes beizutragen. Am
luſtigſten geht es natürlich auf der Feſtwieſe zu. Ueber
100,600 Beſucher wurden dort allein am 1. Tage
gezählt, und was dieſe an feſten und flüſſigen Stoffen
zu ſich genommen haben dürfte ſelbſt den trunk
feſteſten Münchnern imponiert haben. Es wurden
verſchänkt im „Hofbräuhaus“ 200 Hektoliter, in der Feſthalle
allein 150 Hektoliter „Spaten“, in der Mathäſerbrauerei 270
Hektoliter, in der „alten Liesl“ auf dem Schützenplatz 170
Hektoliter Bier. Jn letzterer wurden dazu 14 000 Schweins
würſteln, 4000 Paar Wiener und 5000 Regensburger kon
ſumiert. Jm Bürgerbräu gelangten 100 Hektoliter zum
Ausſchank, 3000 Mk. wurden in der Küche vereinnahmt.
Den größten Koſum wies aber das Löwenbräu auf: 225
Hektoliter Bier, 15 000 Schweinswürſtel, 10 000 Paar
Wiener, 8 Zentner „Ripperl“, 35 Schinken, 150 Gänſe und
250 Hühner. Beim Feſtmahl wurden 16 000 Mk. in Wein
umgeſetzt. Dazu kommt der Konſum bei den zahlloſen
kleineren Vergnügungsſtätten des Feſtplatzes und in der
Stadt München. Hervorragende Reſultate auf der Feld
feſtſcheibe „Deutſchland“ erzielten bis Montag mittag
MeirSünching 20--16, KempnichMainz 18-17, auf der
Feldfeſtſcheibe „München“ Straubel- Weißenfels a. S.
18--17, Armeegewehrſcheibe „Vaterland“ Bau er Saargrund
bei Koburg 16--14.

(Der Biſchof Endert) von Fulda iſt am Dienstag
mittag geſtorben. Adalbert Endert wurde im Jahre 1850 in
Fulda geboren. Am 6. April 1873 erhielt er die Prieſter
weihe; 1893 wurde er Dompfarrer in ſeiner Geburtsſtadt,
1896 Subkuſtos der Domkirche zu Fulda und im Juli 1898
Dur per Er war Ritter des preußiſchen Kronenordens

Klaſſe.

(Hochwaſſer) ſteht im Weichſelgebiet bevor. Eine
mächtige Hochwaſſerwelle hat Warſchau paſſiert. Man glaubt,
daß das Waſſer die Außendeiche ſtark überfluten wird. Mit
fieberhafter Haſt arbeiten die Niederungsbewohner an der
Bergung ihres Getreides, um es noch rechtzeitig dem verheerenden
Element zu entreißen.

(Ein einzigartiges Verbrechen) iſt im Walde
bei Hanau an einem dreizehnjährigen Schulmädchen aus
Niederraden verübt worden. Das Kind wurde an einen Baum
gefeſſelt ſchwer verwundet aufgefunden. Die Kleine war von
zwei etwa zwölf Jahre alten Burſchen überfallen,
vergewaltigt, durch beſtialiſche Stiche verwundet und an den
Baum gebunden worden. Die Täter ſind flüchtig.

(Flüchtiger Kaſſierer.) Der Kaſſierer der Filiale
der Prager Jnduſtriebank in Jungbunzlau iſt mit 60000
Kronen in Wertpapieren und barem Gelde geflüchtet.

(Seinen Verletzungen erlegen) iſt im Garniſon
lazarett zu Rathenow der Huſar Graſow, dem, wie wir
meldeten,

beim Jerkleinern von Fleiſch mit dem ſcharfen Küchenmeſſer
der Leib aufgeſchlitzt worden war, ſo daß die Eingeweide
hervordrangen. Die Unterſuchung gegen den Huſaren, der den
Verſtorbenen verletzte, iſt eingeleitet.

Exploſion in einem Schulzimmer.) Während
des Schulunterrichts ſpielte in Thyrnau (Bayern) ein elf
jähriger Knabe mit einer gefundenen Metallpatrone. Dieſe
explodierte und riß dem Jungen ſämtliche Finger der linken
Hand weg. Die Finger und Knochenteile wurden im Schul
ſaal herumgeſchleudert.

(Vulkaniſche Ausbrüche auf der Jnſel
Stromboli.) Das Obſervatorium in Catania (Jtalien)
meldet, daß am 15. Juli abends 8 Uhr und am 16. Juli
nachmittags 51/4 Uhr auf der Jnſel Stromboli zwei ſtarke
vulkaniſche Ausbrüche ſtattgefunden haben.

(Abſturz in den Dolomiten.) Der VBergführer
Peter Fuchsbrugger iſt am Winklerturm im Roſengarten
bei Bozen tödlich abgeſtürzt.

(Granatenexploſton beim 5. Fußartillerie-
Regiment.) Ein folgenſchweres Unglück, dem ein
Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich Montag nach
mittag gegen 21/2 Uhr im Munitionsſchuppen der im Fort
Rauch im Stadtteil „Städtchen“ in Poſen untergebrachten
Kompagnie des hieſigen Fußartillerie Regiments Nr. 5. Um
die angegebene Zeit waren einige Unteroffiziere und Mann
ſchaften mit dem Verpacken von Munttion beſchäftigt. Auf
bisher unaufgeklärte Weiſe explodierte plötzlich eine Platz
patrone für 10 Zentimeter- Geſchütze mit einer ſolch heftigen
Detonation, daß dadurch die öſtliche Giebelwand des aus
Fachwerk beſtehenden Munitionsſchuppens vollſtändig demoltert
wurde. Der im 7. Jahre dienende Unteroffizier Rothe erlitt
ſchwere Verletzungen am rechten Oberſchenkel und ober
halb des rechten Auges. Durch einen ſofort requirierten
Sanitätswagen wurde der Verwundete nach dem Garniſon
lazarett übergeführt, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung an
den Folgen der Verletzung ſtarb. Weiter wurde durch die
Exploſion der bei der 8. Kompagnie dienende Sergeant Franz
nicht unerheblich am Rücken verletzt, während ein Kanonier
weniger ſchwere Verletzungen davontrug. Die Unterſuchung
über dieſen Unglücksfall iſt ſofort eingeleitet worden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. Juli Die Kaiſerin und die

Prinzeſſin Viktoria Luiſe werden nächſten
Donnerstag zum Sommeraufenthalt nach Wilhelms
höhe reiſen.

Aachen, 18. Juli. Geſtern fand in der Schatz
kammer des hieſtgen Münſters die Oeffnung des
Sarkophags Kaiſer Karls des Großen ſtatt.
Anweſend waren unter anderen das Kollegialſtifi
Kapitel, der erzbiſchöfliche Kommiſſar Domkapitular
SchnütgenKöln, der erzbiſchöfliche Notar Dom
kapitular SteffensKöln, ferner der Direktor des
königlichen KunſtgewerbeMuſeums in Berlin Geh.
Regierungsrat Leſſing und Direktorial Aſſtſtent
Creutz Berlin, ſowie Regierungs Präſident

in der Mannſchaftsküche der 5. Eskadron des
e e e durch Unvorſichtigkeit eines Kameraden

v. Hartmann, Polizei Präſident Hammacher
und Oberbürgermeiſter Veltmann. Stiftsprobft
Beilesheim führte in einer Anſprache aus, daß
die gegenwärtige Oeffnung infolge der Bitte des
Geh. Regierungsrars Leſſing mit Erlaubnis des
Kardinals Fiſcher erfolge aus Pietät gegen Karl den
Großen, Oito III. und Friedrich II. ſowie im
Jntereſſe der Kunſt; vor allem aber, weil
damit einem Wunſche des Kaiſers entſprochen
werde, habe das Kapitel gern ſeine Zuſtimmung er
teilt. Der Kaiſer habe der Entnahme der Dokumente
ſeine Allerhöchſte Teilnahme zugewandt. Geheimrat
Leſſing dankte im Namen der Muſeums Ver
waltung und entwickelte ein Bild der hauptſächlichſten

Leiſtungen, die unter ſeiner Leitung durch die Ver
öffentlichung der Abbildungen alter Stoffe erzielt
wurden. Sodann wurden der Sarkophag und der
innere Zinkſarg geöffnet und die beiden in dieſem
enthaltenen koſtbaren Gewebe herausgenommen.
Die Religuten in dem Sarge wurden unverſehrt
vorgefunden bei ihnen lagen drei Urkunden aus
den Jahren 1481, 1483 und 1861. Geheimrat
Leſſing erläuterte die kunſthiſtoriſche Bedeutung der
beiden Gewebe, von denen das eine, das vier
Elefantenfiguren zeigt, aus der zweiten Hälfte des
zehnten, das andere aus dem zwölften Jahrhundert
ſtammt. Die koſtbaren Gewänder werden mit Er
laubnis des Kardinals Fiſcher in Berlin photo
graphiert und alsdann wieder in den Schrein auf
genommen werden.

Berlin, 18. Juli. Jn einer Antwort des
Abgeordneten Erzberger an den Egationsrat
Helfferich in der „Germania“ erklärt erſterer, ſeine
Nachrichten rührten nicht von den Beamten Götz und
Schneider, ſondern von Beamten der Schutz
truppe und höheren Angeſtellten der
Kolonialabteilung als deren Aeußerungen
über perſönliche Erlebniſſe“ her. Die
Enthüllungen werden immer intereſſanter.

Eſſen (Ruhr), 18. Juli. Das Erzbergwerk
„Glückauf“ bei Neviges iſt erſoffen. Die Beleg-
ſchaft iſt gerettet. Ob der Betrieb wieder auf
genommen wird, iſt fraglich.

Rom, 18. Juli. Die vom Bürgermeiſter Venedigs
ernannte Kommiſſion für den Wiederaufbau des
Campanile billigte mit leichten Abänderungen den
vorliegenden Kommiſſtoneplan ſowie die Errichtung
des vielumſtrittenen Sockels von 5 Fuß.

Warſchau, 18. Juli. Es verlautet, der Gou
verneur habe einen Drohbrief erhalten des Jnhaltes,
daß im Falle eines Pogroms die Generalkonſuln von
Deutſchland, Oeſterreich Ungarn, England und Amerika
zum Tode verurteilt werden würden. Die General
konſulate werden deswegen mililäriſch bewacht. Der
Streik der Zuckerbäcker dauert fort. Die Gärtner
und die WeichſelSchifferknechte ſtreiken, ebenkalls die
jüdiſchen Kellner.

Wien, 18. Juli. Wie der „Pol. Korr. aus
Petersburg gemeldet wird, iſt der Plan, ein
Miniſterium aus Mitgliedern der Reichs
duma zu bilden, aufgegeben worden. Nachdem
die Regierung der Duma ſo viel Entgegenkommen
gezeigt habe, wie ihr möglich geweſen ſei, werde
in Zukunft ein entſchiedeneres Vorgehen beabſichtigt.

New HYHork, 18. Juli. Präſident Rooſevelt
richtete, der „Magd. Ztg. zufolge, an den Vorſitzenden
des hieſigen republikaniſchen Klubs ein Schreiben, in
dem er mitteilt, er werde am 4. März 1909 das
Weiße Haus verlaſſen und niemals wieder ſeine
Kandidatur aufſtellen.

New York, 18. Juli. Nach einer Depeſche aus
Salvador vom 16. Juli haben die Kriegführenden
ſich dahin geeinigt, einen Waffenſtillſtand ein
treten zu laſſen. Wie dem „New Hork Herald“ aus
Mexiko gemeldet wird, beträgt die Zahl der auf
ſeiten Salvadors bis zum 16. Juli Gefallenen
700, die der Verwundeten 1100. Die Verluſte auf
ſeiten Guatemalas ſchätzt man dem „New Hork
Herald“ zufolge, auf 1800 Tote und 3900 Ver
wundete.
n

LBaren. und Produktenborſe.
Berlin, 16. Juli. Weizen 1000 kg Jull 182,00,

Sept. 177,50, Dez. 179,75 Mk. Roggen 1000 b. Juli
175,50, Sept. 155,25 M. Dez. 157,25 Mk. Hafer 1000 kg
Juli 161,00. Sept. 151,25. Mats 1000 ke Juli 131,00,
Sept. 130,50. Rüböl 1000 ke Okt. 55,40, Dez. 55,40 Mk.

Feſte Depeſchen aus Nordamerika, flaue Meldungen aus
Peſt und unſicheres, doch kaum ungünſtiges Wetter gaben hier
dem Getreidehandel nach keiner Richtung greifbare Anregung.
Der Verkehr blieb in Weizen, Roggen und Hafer ſehr be
ſchränkt. Der Preisſtand zeigt kaum Veränderungen. Greif
bares Getreide wird feſt gehalten. Rüböl ſtieg weiter im
Werte, konnte jedoch ſchließlich den höchſten Stand nicht be
haupten.

Leipzig,
171 178, ausländ. 193-202.

17. Juli. Per 1000 kg Weizen inländ.
Roggen inländ. 162 166,

ausländ. 166 169. Ger e Braugerſte Mahl
und Futterware 125--154. Hafer inländ., 167-176,
ausländ. 171 185. Mais amerikan. 136-142, runder
140 145, Cinquantin 156-170, indiſcher Raps
30 43. Raps kuchen per 100 kg netto Rüböl,
rohes, per 100 kg netto ohne Faß, 53,50 bz. Weizen
mehl 00 24.75. Roggen mehl 01 23.,75.

Berantwortliche Redaktiha, Vrag Ja Geriag von A. z e crjehlbg, 0
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